
Tatbacher Oettung.
Zamstag ven 2O Februar.

V M i e n

A u f Allerhöchste Anordnung Ihrer Majestät
der Kaiserinn'Mutter, als obersten Schuhfrau des
hochadeligen Stcrnkreuz-Ordens, wurde Samstag
den 19. Februar d. I . für weiland Ihre kais. Ho-
heil die durchlauchtigste Frau Erzherzoginn Hermi-
Nt Amalie Mar ie, Aebtissinn d,S k. k. Thcrtsiani-
schen adeligen DamenstlfteS auf dem Prager Schlos-
se und dieses hohen Ordens Mitgl ied, ein Seelen»
oint, Vormittags um 11 Uhr, in der Hofburg«
Pfarrkirche abgehalten, wobei die hiev anwesenden
hochadcligen OrdensdaMM zahlreich erschienen sind.

(W. Z.)
V e u t s ch l ll n v.

P a s s a u , 13. Febr. Der gegenwärtige Was-
serstand der Donau ist so niedrig, wie er es wohl
seit dem Jahre 1813 nicht mehr war. Heute wurde
«vf dem sogenannten Schusterstcine, mitten in der
Donau, auf welchem in den 70er Iahven der Schu»
ster Doll ein Paar Schuhe machte, und welcher seit»
dem nur im Jahre 1S18 «twas sichtbar wurde, der
Seltenheit wegen gekocht und vom Zimmcrmann
Straßer eine Säge zugefeilt. (Allg. Z.)

V r e u ß e n.
Kö ln , 14. Febr. Der Dombauvcrein ist «onsti.

tuirt. Die Feier der ersten Generalversammlung war
Kölns würdig. Um 8 Uhr begann eine musikalische
Messe im Dom, welcher alle, die sich als Mitgl ie.
der deS Vereins eingezeichnet hatten, deren schon
4486 sind, beiwohnten. Nach Beendigung der got»
teSdienstlichcn Feier versammelten sich die Anwesen»
den im Chor, dessen innere Restauration wacker fort»
schreitet, und in der Vauhalle, nachdem sich j,der
mit einem Palmzweiglein als Vcrcinszcichen verse-
hen hatte. Die hiesigen Vocalvereine hatten eine
Mtsse ausgeführt und sangen zum Schluß einen

feierlichen Choral, wonach sich der Festzug ordnete.
Ein zahlreiches Musikcorps an der Spitze, kamen
zuerst die an dem Dom beschäftigten Handwerker,
als Steinmetzen, Maurer, Zimmerleute und Dach-
decker mit den mit Bändern geschmückten Attribu-
ten ihrer Gewerbe, geführt von Hrn. Stegmeier,
Pal ir des Dombaues. Hierauf folgte das VereinS«
banner, welche« den Dom in seiner gänzlichen.
Vollendung zeigte, als Skizze meisterhaft ausgeführt
von unserm Maler Welter, vasscnd umgeben von
den Wappenschildern der Staaten, wie Baycr«,
Würtemberg, Baden, Belgien, welche sich dem Ver-
ein schon angeschlossen haben, in der Mitte das preu-
ßlsche und kölnische Wappen, und leere Schilde, die
nach dcr Reihe, wie sich die Staaten anschließen,
ausgefüllt werden sollen. Nach dem stattlichen Ver-
«insbanner folgten die Fahnen aller Staaten des
deutschen Bundes, an welche sich die Mitglieder an»,
schlössen, um unter Glockenklang und Kanonendon»
uer den Dom zu verlassen. Bei allen sprach sich die
feierlichste Stimmung aus, die man auch bei ber
Menge, die sich auf den Straßen zusammen drängte,
gewahrte. Der Feftzug bewegte sich die Hochstraße
entlang, unter Marspforten herab, an S t . Albatt
vorbei nach dem Gürzenich, dessen Saal zum Wahl«
actus auserschenwar. Die Ersten des Zuges waren

' hier schon angekommen, als die Letzten sich noch im
? Dom befanden, so allgemein war die Theilnahme,
r Auf dem Gürzenichsaale versammelt, machte Dr. Ever-
» hard v. Groote, als Vorsitzer deS provisorischen Aus-

I schusses, mit wenigen Worten der Versammlung kund,
' dah das Wirken des provisorischen Ausschusses zu
. Ende, und jetzt zur Wahl des definitiven Ausschüsse«
' geschritten werden sollte, was sodann geschah.
. (Köln. B l . )

K ' i l n , 14. Febr. Nach h,ute hier eingetroffn

e »er amtlicher Anzeige ist der in Hamburg crschei«

II ncnde » T e l e g r a p h " von Vr. Gutzkow im ganzen
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Umfaygö unseres B ta i t s verboten worden. — Gro»
ße Freude hat in unserer Stadt die Kunde erregt,
daß unser König mehreren befreundeten Monarchen,
dl« zugleich unserm Dombau ihre Theilnahme schenken,
die Einladung zugehen lassen w i rd , der von ihm zu-
gesagten und jedenfalls, wenn nicht früher, im Au-
gust, zur Zeit der großen Corpsmanöver Statt sin-
denben Grundsteinlegung zum Fortbau unseres Do.
«es durch chre personliche Anwesenheit einen erhöh,
ten Glanz zu verleihen. (Allg. Z.)

S P a n i t n.
P a r i s , 15. Febr. Zu dem spanischen Bcob-

achtungscorps, das an der portugiesischen Gränze
aufgestellt wird, sind sämmtliche Truppen von Gali-
zien, Mcastilien und Burgos bestimmt und haben
sich schon nach ihrer Bestimmung in Marsch gefttzt.
Den Generaseapttänen jcner drei Provinzen ist der
Oberbefehl über ihre betreffenden Truppenabtheilun»
gen übertragen. Auch von Madrid wird das Pro»
vincialregiment dieses Namens wahrscheinlich nach
Badajez ausrücken. Zu Lissabon hatte jeit der Kunde
von den Vorgängen zu Porto di« Königinn auf
Vitten der Mmistcv den Pallast nicht verlassen. Eine
Anzehl Mitglieder der Minorität des Senates hatte
auch eine Erklärung für die Constitution veröffent-
licht. Es war aufgefallen, baß de» Herzog v. Ter-
ceir» si« nicht mit unterzeichnet hatte, während die
Namen des Herzogs v. Palmella, Graf das Antas,
Marquis Loul«, Viconite Sa da Bandeira darunter
stehen. Der Herzog v. Tereeira erklärt, keine Trup-
pen gegen dic Rebellen im Norden entsenden zu kön»
n?n, da er ihrer zu Lissabon selbst bedürfe. — Am
6. erließ der Generalcapitän von Madrid an den
Platzgouverneur eine Weisung, wonach binnen drei
Tagen alle Chefs und Ossiciere der königlichtn Gar-
de, die bisher noch in der Hauptstadt sich aufge-
halten hatten, dieselbe zu verlassen haben. Es ist
ihnen freigestellt, sich jeden beliebigen Wohnort
zu wählen, nur muß die Entfernung desselben
von Madrid wenigstens 20 Leguas betragen.

(Allg. Z.)

3 i ssabon, 30. Jan. Die officiellcn Nachrich.-
ten aus Porto bestätigen, daß der General Baron
dc Leiria sich mit den Truppen an die Spitze der
Bewegung gestellt hat. Die Carnstcn sprengen aus,
daß die Truppen schon auf dem Marsche nach Lissa-
bon begriffen und m Coimdra eingerückt seyen, daß
in allen größeren Städten des Nordens, »vie Bra-
ga, Guimaraes, Penafiel, Viana,c., nur Eine St im-
me für die Carta herrsche, wogegen die Septetw
bristlfchm dieselben Lügen strafen und versichern, daß

sich die Bewegung einzig und allein auf Porto be»
schränke, und auch da nur auf einen geringen Theil
der Truppen und die Hcft des Volkes, welche man
dafür bezahlt habe. Das Diario do Governs gibt
keine näheren Aufschlüsse darüber. Am 28. vcrsam-
melten sich 40 der in Lissabon gegenwärrigen Depu-
tirten in dem Hause deS letzten Cortespräsidcnten,
Iervis d'Atougia, und erließen folgenden Protest an
die Königinn: »Senhora! Die unterzeichneten De»
putirten der portugiesischen Nat ion, beauftragt,
über die Aufrechthaltung der Constitution der Mo-
narchie zu wachen, können inmitten der Besorg,
nisse über die verbrecherischen Schritts einer Nc
action, welche dieselbe zu vernichten drohr, nicht
stumm bleiben. Ueberzeugt, daß der Versuch, den
Vertrag, den wir beschwöre« haben, aufzuheben, so-
wohl die Krone als auch die Frechst deS Landes
schwer compromittirt, die politische Unabhängigkeit
bedroht, haben wir beschlossen, Ihrer Maj . und der
Nation unsere Gesinnungen darzulegen und wie wi»
alle beseelt sind für die Aufrechthaltung der Consti«-
tution von 1838. Unterzeichnete vertrauen auf I h r ,
Maj . und hoffen, daß Ihre Maj . alles aufbieten
werde, damit die Constitution, die gesetzliche Ord»
nung, Eintracht und Friede, welche jetzt so Noch
thun für das Land, erhalten werden. Gott erhalte
daS kostbare Leben Ihrer M a j . " (Folgen die Unter-
schl iftcn.) — Auch bei dem Herzog v. Palmclla hat
eine Versammlung der Senatoren Stat t gefunden.

Der Obrist Sarmcnto, einer dcr Adjutantendes
Königs, ist mit Aufträgen nach Porto geschickt, itt
welchem Sinn ist unbekannt. Die Grafen Antas
und Bomfim, diese entschiedenen Septembristen-Ge^
Ncrale, haben Commandos erhalten, dcr eine in den
nördlichen Provinzen, der andere in den südlichen,
wie die Oppositlonsblätter sagen: die officiellen haben
aber darüber noch nichts bekannt gemacht. Herzog Ter>
ccira, versichern die Blätter dcr Gegenpartei, benimmt
sich wie ein echter Cavalier, indem er, der ehema»
lige Chef der Cartisten, die jetzige Bewegung in
Porto ausdrücklich mißbilligt. Sollte alles nur eine
Farce seyn? I m Publikum will man behaupten, daß
Costa Cabral die Sache durchsetzen würde. Dann
wird die Königinn auch willig nachgeben: es kan»
ihr nicht an Entschuldigungen dazu fehlen; ihr Ge--
wissen wird dadurch nicht belastet, denn mit Gewehr
und Waffen zwang man sie, den Eid der Constitution
zu leisten.

L i s s a b o n , 31. I ä n . AuS Porto hat man kei-
ne Nachrichten weiter. Hier ist biS jetzt alles ruhig,
indessen ist eine geheime Gährung mcht zu vcrken-
ncn. I n den Konversationen auf dcr Straße und in
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den Kaffeehäusern wirb allgemein die Beschuldigung
erhoben, daß diese Revolution vom Hofe ausgegangen.
Jetzt geht auch das Gerücht, daß der König nach
Porto gehe. Ist cS um die Revolution zu unterorük-
ken, so wäre es wohl gethan und cr könnte dabei
nur gewinnen; wollte er sich aber au deren Spitze
stellen, so konnte dieses von den traurigsten Folgen
seyn. DaS Dampfschiff Vesuvio, welches den Aoju-
tanten des Königs nach Porto bringen sollte, ist
wegen sturmischen Wetters wieder hier eingelaufen
und wird erst morgen abfahren. Vor einigen Tagen
hatten sich mehrere Militäre verabredet, in dem por-
tugiesischen Theater die Carta hoch leben zu lassen,
aNein Gegner derselben unter den Bürgern versahen
sich mit Messern, um den ersten, welcher rufen wür.
de, niederzustechen. Da alles dieß bald bekanntwur-
de, so verjchloß man das Theater an jenem Abend.

(Allg. Z.)

Großbritannien.
London 9. Febr. Gestern Vormittags Hai die

Vermählung des Fürsten N i c o l a u s E s t c r h a z p ,
Sohnes des österreichischen Botschafters am Londo-
ner Hofe, mit der Tochter des Grafen und der Grä'
finn von J e r s e y , Lady Sarah V i l l i e r S , Stat t
gefunden. Die Trauung wurde zuerst nach römisch-
katholischem RituS im österreichischen Botschaftöhotcl
von dem apostolischen Vicar von London, Dr . Gri f .
siths, und dann nach anglicanischem Ritus in der
S t . Georgskirche, Hannover-Square, von dem B i -
schof von Oxford, Oheim der Braut, vollzogen. Der
Freiherr von Neumann, mit einer speciellen Sen»
dung an den Londoner Hof beauftragt, sämmtliche
Mitglieder der österreichischen Botschaft und eine alän»
zende Versammlung des hohen Adels, worunter der
Herzog von Wellington, wohnten der Feierlichkeit
dei. — Nach einem prächtigen Dejeuner dei der
Gräfinn Jersey, welches der Herzog und die Herzo-
ginn von Cambridge, Prinz Georg und Prinzessinn
A. von Cambridge mit ihrer Gegenwart beehrten
fuhr der Fürst mit seiner Gemahlen nach ostcrly
Park, dem Landsitz der Gräfinn Jersey, ab, um da-
selbst vor der Abreise nach dem Continent einige Tage
zuMringen. (Oest. B.)

Die Zahl der Schiffe, die zur Verstärkung un-
serer Flotte in China entweder bereits von England
abgesegelt oder abzusegeln im Begriffe sind, beträgt
15, nämlich: das Linienschiff Implacable, von 7̂>
Kanonen, welches als Flaggenschiff für S i r T. Co^
chrane ausgerüstet wird; 4 Fregatten: Cambrian von
36, Thalia von 44, North Star von 28, Vindic-
tive von 50 Kanonen; 6 KriegSsloops: Dido Ha-
zard, Syren, Harlequin, Wolverine und Serpens,

von je 16 bis 20 Kanonen; 3 Tiuppenschiffe: Bel.,
leisle, Apollo, Sapphire und das Hospitalschiff M in -
den. Zusammen führen sie 334 Kanonen. Die mei?
sten dieser Schiffe sind schon abgesegelt. Die Fregatte
Carysfort von 26 Kanonen, heißt es, sey ebenfalls
nach China beordert. (Portsm. Her.)

Gsm anisches Nelch.
C o n s t a n t i n o p e l , 26. Jan. S i r Stratford

Canning, schon zur Zeit des griechischen Freiheits»
tampfts als großbritannischer Botschafter in dieser
Hauptstadt accrcditirt. wegen seines damaligen Phil-
Hellenismus wenig beNebt und noch jetzt von den tü'r«
tischen Großen verwünscht, kam am 21. d. in dclN
hiesigen Hafen an. Beim Umbiegen um die Serail-
spitze salutirte der Cyklops, auf dem der Gesandt«
die Ueberfahrt von Athen machte, mit der gewöhn-
lichen Salve, worauf die Türken mit einer gleichen
Anzahl Echüsse antworteten. S i r Strat ford, der m
der Türkei um zehn Jahre zurück ist und nicht weiß,
daß vorzugsweise im Celcmonicll gcgcn Auswärtige
in dicscm Zwischenraume sich Reformen geltend ge-
macht, fühlte sich verletzt. Dieß und ich weiß nicht
noch welches Etikettevcrsehen von Seite des türki-
schen Gouvernements vermochten den sehr ehrenwcr«
then Baronet, drei Tage länger auf seinem Schiffe
zu verweilen und erst nach erhaltener Aufklärung
Über diese Neuerung am 24. d. an das Land zu
steigen. Er war von dem Personal der englischen
Botschaft so wie von einer zahlreichen Deputation
seiner Nationalen begleitet, als er in sein Palais
einzog. Schon an demselben Tage machte er Privat-
besuche bei einigen seiner College«. Hier soll der
brittische Botschafter die Hoffnung geäußert haben,
daß die griechische Frage, ohne besondere Schwierig-
keiten zu erfahren, ein glückliches Ende erreichen
werde. Doch scheint, daß S i r Stratford in Athen
selbst auf eine unerwartete Opposition von Seite des
griechischen Ministeriums gestoßen und es ihm crst
nach vieler Mühe gelungen sey, der Frage einen
festen Standpunct zu verschaffen. Ebenso glaubt er,
daß die Erzielung einer annehmlichen und ehren«
vollen Stellung für den Bischof Alexander in Jem»
salem nicht ausbleiben könne. Indessen scheint <S,
daß die Pforte in dieser Sache von einem Himmel»
weit verschiedenen Gesichtspunct ausgeht, als derje-
nige ist, auf den sich S i r Stratford gestellt zu ha.-
ben scheint. Während letztere, cine lilchliche Cen»
tralgcwalt für evangelische — eigentlich anglikanische
— Glaubensgenossen im Orient schaffen zu können
hofft, zweifelt die Pforte, ob sie überhaupt dem er-
wähnten Vlschof auch nur die Residenz in Palästina
zugestehen soll. M i t Unwillen vernahm das türkische
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Gouvernement daher di« von bem letzten Dampf, se
boot aus Syrien gebrachte Nachricht von dtr in in
Neyrut eben Stat t gehabten Landung des erwähnten B
Bischofs, und Stratford Canning dürfte zu seinen» ei
Erstaunen mit unübersteiglichen Hindernissen zu käm« n
pfen haben, die freilich zumeist durch die unklugen Aeu- b<
ßerungen der öffentlichem Organe in Europa hervor- C
gerufen worden sind. Die Pforte erschrack über die g
umfassenden Project«, die man in England und ti
Preußen an di« Einsetzung des Bischofs zu knüpfen d
schien. Der Bischof soll sechs junge Töchter nnt sich ?
nach Syrien gebracht haben und die Nachricht von ^
der Sendung von sechs jungen preußischen Gcistli- p
chen nach Jerusalem gab im Publicum zu schcrzhaf, c
ten Bemerkungen Anlaß. So ist die ganze Geschichte 5
des neuen evangelischen Bisthnms hler unange» »
nehm, ja manchen Großen zum Hohn geworden, l
Heute hatte der brittifche Gesandte eine Conferenz <
im Departement der auswärtigen Angelegenheiten, i
wobei er sich darauf beschränkte, für den Blschof 1
Anerkennung und zur Erbauung ciner evangelischen <
Kirche in Jerusalem einen Ferman zu verlangen, l
Es ward demselben noch keine bestimmte Antwort i
zu Theil. S>e können indessen den Inhal t derselben !
leicht voraussehen. Morgen findet die Audienz S i r
Stratfords bei dem Grosiherrn S ta t t , bei welcher
Gelegenheit der brittische Botschafter seine Crcditwö
Überreichen wird. Ohne Zweifel wird der Botschafter
in der griechischen Frage glücklich auftreten; eg darf
Nicht vergessen werden, daft die Repräsentanten der
andern Mächte ihm hierin tüchtig vorgearbeitet ha-
ben. — Aus Griechenland erfährt man, daß Mau-
rocardatos seine Neise anher in Bälde anzutreten
gesonnen ist und das griechlsche Gouvernement sich
entschlossen hat, den Zographos'schen Tractat zur
Grundlage des nächst zu schließenden Handelsver-
trags zu bestimmen. — Der viertägige Kurban-Vaie
ram hat gestern sem Ende erreicht^ er wurde heuer
mit großem Pomp gefeiert; sein Glanzpunct war
wie gewöhnlich der Zug des Großherrn in die Moschee.

E o n s t a n t i n o p e l , 26. I ä n . Dle Pforte hat
«ine zwclte Note deS Hrn . v. Bourqueney erlassen,
worin sie auf der Entfernung cineS Theils der in
Smyrna stationirenden französischen Escadre behagt
und zugleich versichert, daß daö türkische Gouverne,
went durchaus keine Unternehmung gegen das Pa-
schallt von TuniS im Schilde führe. Dieß bringt
ten franj'osischen Repräsentanten in einige Verlegen,
heir, da ihm über die Stationen der Levante keine
unmittelbare Macht eingeräumt ist und die Flotten-
lommandanten auS PariS ihre Instructionen erhal-
un. Er sieht sich daher genöthigt, die Pforte auf

seine frühere Erwiederung zu verweisen, welche dar»
in besteht: Hr. v. Bourqueney habe bereits seine
Berichte in der Sache nach Frankreich gemacht und
es seyen nun von dorther die nöthigen Instruct!«-
nen für den Admiral zu gewärtigen. — DaS Dampf"
boot aus Syrien brachte den Emir des> Libanon als
Gefangenen Hieher. El Kassim ward von seinen ei«
gtnen Landsleuten gefangen genommen und dem
türkischen Commissar Muttapha Nur i Pascha als
der Urheber aller Unglücksfälle, die in der letzten
Zeit daS syrische Gebirg getroffen, überliefert. Der
Pascha säumte nicht, ihn gefesselt nach Constantino--
pel zu schicken, wo er nach Untersuchung seiner Sa«
che die großherrliche Sentenz zu gewärtigen hat.
Der bekannte Omer Pascha, ein Renegat, war be-
reits in Deir el Kammar, dem gewöhnlichen Sitz
des Emirs im Libanon, angelangt, und hatte daselbst

; als vom Großherrn ernannter militärischer Gouver-
> neur des Gebirgs seinen Sitz aufgeschlagen. Sie

sehen, daß die Pforte mit Energie vorgeht und den
, Plan der Unterwerfung des ganzen syrischen Ge?
, birgs rasch verfolgt. Dieser Plan gch,t dahin, eine

- unmittelbare Administration daselbst einzuführen und
l diese auf die bereits bestehende Municivalverfassung
' der Drusen und Maroniten zu basiren. Die er:
' staunte Bevölkerung läßt ohne Widerstand alles ge-
l schchen und scheint sich gutwillig in die neue Lage
r zu fügen? der Friede ist demnach hergestellt; wi«
k lange seine Dauer-, wird die Zukunft zeigen. D i ,
r Ernennung deS CioilgouvcmeurK ist noch nicht er-
- folgt; aber Emir Bcschir, der bisherige Canbidat,
. scheint in Scarr gelegt worden, die Unterhandlung
n mil ihm eine türkische Finte gewesen zu seyn, da«
) mit man von den wahren Absichten der Pforte kei»
r ne Ahnung bekomme. Der Streich scheint gelungen;
'- was Franzosen und Engländer etwa darüber bemer-
l' ken dürften, kommt auf jeden Fall zu spät. Freilich
r wird dieß entschiedene und vorgreifende Benehmen
r Izzet Pascha's die an die Submission der Pforte
:> gewohnten fremden Repräsentanten nicht wenig ere
t bittern; schon spricht man mit welchem Grunde
>, ist mir unbekannt von halb in Ausführung ge«
N brachten Projecten, die den Sturz des Großwesirs
t und die Erhebung Tah»r oder Chosrew Pascha's an

!' seine Stelle bezwecken sollen. ^ . Der neue großbri^
»- tannische Botschafter, S i r Stratford Canning, soll
;t beauftragt seyn, der türkischen Regierung in der Sa«
!- che der Vakufs in Griechenland eine Entschädigungs»
>e summe von «iner Mil l ion Drachmen anzubieten, was
i- bei dem Umstand, daß man hier von dem griechischen
lc Staatsschatz geringe Meinung hegt, einigeS Aufsehen
uf erregt.



121

Die A I l g . Zc > t u n g enthält folgende Coresp.
Nachricht aus Consta n t i n o p e l v. 26. Jan. Kaum
war SirSlrat ford Canning am 2 l .d . in den Hafen von
Constantinopcl eingelaufen, als sich auch alsbald cm«
Mißhelligkeit mit dcn türkischen Behörden erhob.
Canning wollte, daß die türkischen Batteri.n die an
dem grosien Mäste d,s englischen Dampfeoers a»:f.
gezogene englisch, Flagge zu.rtt begrüßen selten,
waS nicht g'schah. Er sch'ff" sich einige Stunden
nach seiner Ankunft aus, besah das für ihn be-
stimmte Palais, dessen Einrichtung ihm nicht gefiel,
und kehrte dann wieder an Bord des Schiffes zu-
rück. Seine Forderung soll er darauf stützen, daß
zu Dover die englischen Batterien umuer zuerst
die Flaggen der fremden Gesandten begrüßen, fer«
ner daß er selbst keine Kanonen am Bord des
Dampfschiffs habe, milhin nicht zuerst habtsaluci-
l-tn können*). Hiebei läßr sich aber bem.'rken, das)
in Dover selbst nicht dle Herrscherinn des Landes
rtsidn't, ferner, daß der Cyklop« dasjflbe Dampf,
schiff ist, welches früher den alren Emir Bcschir
hichcr brachte, bei seiner Ankunft Kanonen an Bord
hatte und damals mit ihnen zuerst die türkische
Flagge begrüßte; ferner daß, wenn sich auf dieser
Reise keine Kanc«en am Bord dcs Schiffs befan?
dcn, /cdcm Mißverständnisse dadurch hatt« vorge-
beugt werden können, daß d«r hiesige englische Ge-
schäftsträger Hr. Bankhcad die Pforte hicvon be-
nachrichtigt und aus diesem Grunde die erste Salu-
tation der englischen Flagge verlangt hätte. Die Pforte
«tttschuldigcc sich damit, das; b>3 zum heutigen Tag
die Gesandten aller Nationen be> ihrem Einlaufen
uumcr zuerst die türkische Flagge begrüßt hätten
und man diesem alten Gebrauch gcmäsi auf jene
Salutation gewartet habe, um sic zu erwiedern.
Am 23. schiffte sich S i r Stratford auö, und be-
gab sich, türklscherseits von einem Oberstcn und zwei
Tschauschcn (Sergeanten) mit G.'wchrcn begleitet, in
stinen nun besser eingerichteten Palast. Man will
bemerkt haben, daß dießmal nicht, wie es früker
üblich war, von Seite der Pforte dem Gesandten
Pferde entgegengeschickt wurden. Die Ursache davon
möchte wohl der Bairam seyn, an welchem alle
Pferde beständig im Curse sind. Gutuntcrrichtcte
Personen wollen wissen, Canning habe dic türkisch.

^ Diese <5rzäl,liüiq weicht in einiqe» Details von dc>,' ol>e,i
mttsscthciltcn B r i t e n ad ? die nächste Post, ,̂ ,,>> ^^V, ^ ' '

griechische Angelegenheit m Athen arranaiit imd
zwar folgendermaßen: I n Betreff der weniger be-
deutenden Reklamationen der Pforte habe Griechen-
land versprochen, schleunigste Abhilfe zu leisten, in
Betreff des Handelsvertrags ober werdc Hr. Mau-
rocordatos sehr ausgedehnte Vollmacht erlitten, um
einen neuen Traccar ab^usch!,<ßen. Für tie in An»
spruch genommenen türkischen Güt^r s.'ll Griechen-
land l-me Encfcbäd,gU!!gssum,Ni rcn cnier Mil l ion
Drachmen an t,.' PfeNe ^-.HI.n. Da abcr in dem
j.tz>g<n Augenblick dle ^drängte sinanc,elle Lage des
slides die Äuö^hlung dieser Summe n:cht gestat-
te, so würdc S»r Sliarford der Pfeile als Ent-
schädigung dafür die noch rückständigen 3l,000 Pf .
Sc. anbiecen, welche dle Tüikei an England für
den syrischen Feidzug ncch zu zahlen habe. Die
ganze Forderung Englankö für diese Campagne be-
trug 50,000 P f . , von welchen die Pforte bereitS
ü9,000 Pfd. abgezahlt har. Ich kann diese Anga-
ben nicht verbürgen, wenn aber auch die erwähnten
Streüfrag^n glücklich beseitigt werden, haben wir
doch uncer dcn j.'tz'gen Verhältnissen täglich neuen
Verwicklungen cncgegenzus.hcn. Cannings Sendung
nach Constancinopel war ein großer Mißgriff. Er
ist nichr der Mann, die Pforie zu friedlicher» Ge"
sinnungcn zustimmen. Dazu kommt, daß zwei krieg»
liebende, energische Männer ganz von altem Schlag,
Izzct und Tahir, an der Spitze der Geschäfte stc,
hen, d,e verblendet von der jrht zusammengezogenen
Macht, wenn man sie aufs Aeußerste treiben sollt,,
leicht einen Gewaltstreich unternehmen tonnten, des-
sen Folgen nichr zu berechnen wären. Um dem vor-
zubeugen, werden die hiesigen Gesandten viell«ichr
zu dem Mittel greifen, Izzet als lNtractabcl zu er-
klären, wo dann t>»e Pforte den starrsten aller Män-
ner dcr Tüikei durch dcn schmiegsamsten — Chos-
rcw ersetzen wird, ob zum Wohle, des Landes,
ist cinc andere Frage. Die Pforte will einen türki-
schen Mll l tär - und emen Civilgouvclneur in dem
Llbanon einsetzen, wie dies; schon einer der frühern
Sultane versuchte. Omer Pascha, der österreichisch?
Renegat, der bei dcn Maroniten einen großen An-
hang hat und bei den europäischen Cousuln sehr be-
liebr ist, wurde zum Milltärgouverncur bestimmt.
Er ging schon früher mit dem Seraskler Mustavha
Pascha nach Syrien. An dcr Spitze der ganzen
Verwaltung soll ein großes Conseil stehen, vier
Drusen und vier Maroniten unter dem Vorsitz der
beiden Gouverneure. I n jedem District werden Ge-
meinderäthc errichtet werden, deren Mitglieder nach
dcr Zahl und Religion der Einwohner bestimmt
sind. Dieses Unternehmen ist kühn, aber a,anz prak-
tisch. Nachschr i f t . So lben verbreitet sieb das
G.'iücht, dasi die Absetzung Izzec Mehem^ds »ebst
mehreren andern wichtigen Veränderungen schon im
Serail beschlossen sey. Als seinen Nachfolger nennen
die einen Tahir, die andern Chosrew Pascha. Ob
was Wahres daran ist, kann ich nicht r er bürgen.

V e r l e g e r : Ignaz Alsiö Edler v. K l e i n m a y r .
(Zur Laib, Zeitllnz v. 26- Fcbruar ,8^2.)



Nours vom 2l. Februar 1842.
MNtelvreis.

T ta<ltsfchlildverschrtlbunc,.zu5 pCt (,n C M ) fc»? i l ^6
detto detto detro « ä «« (in CM.) -oo 5̂ 8

Vär l .m l t Verlus, v I iß3y mr 25« N. ( inCM.)27 i i , l l , k
dctto detto v . J . >8Z9 « 5c> ss. (in E M ) 54 l5^6

W>e>,.Stadc-Ha.ico-Odl.zu, i ^ p ^ t . ( i r .CM.) 65
Obüc,c»t der allc,ein, und Ungar. < zu 5 v. H. , —

Hofkanimel. c,cr alceril L^l l" X zu 2 »,!2v. >p. < b^ 5^i
bardischen ^cln.Idcii, 0er in <̂  zu2>^v.>p. > —
Florenz nnd Genua anfge- / zu 2 ̂  v. H. < —
nonnnenen Anlc^cn f zu t ^ ^ v . H . ) —

Aerar. Domest.
0nl,>,a lcncn ^el Scä„ i>t ^ ( C . M . j ( ( 5 , M .

v. Ot tec l l iH l n i l l r uni)^ zu3 s,(Üt. ^ — ^ -
ob d i r »,?n!!s, y^ü ^ i o h . ^ l l 2 i^l ,^., F 6^!^» —
Ml l i . M a h r e n . S5 le> ( zu l l.!4 «,' V. — —
fi«n,Klel)el'nalk. ^ a c l l ' ^ z u 2 ,,., / 53 l j 2 —
ten, ^ f c ü n . G ö ^ ><»i>/zni2^,^ ,,,. M — —
d t ö W . Q b e l k . ?lmces ' /

i^ i> N. o t r oz te i j ungen
I n W i c n am is) ^ct ' luar i8/»2^

25. ^3 . 7^. Zo. 7.
D i e nachte Flchung l r , rd am 2. M a r z

»8^2 in Wien gehalten werderi.

I n Tlicst am 23. Februar 18^2 :
79. 3. 37 : 5 . 2 1 .

D ie nächste Ziehung wnd am 5. MärH
l6/ ,2 in Tllest gehallen we'dcn.

F - r cmvcn -An j c j ge
der h ie r At lgekommenen und Abgere i s te r .

Vom 17. bis 25. Februar 18^2.
, Hr. Graf u. Blacks, von Kirchbeig nach Görz.

— Hr. Mai t in Nico!ich. Besitzer, von Tricst nach
5tl«glnfurt. — Hr. Christian Nademacher, Haus-
blsitzer, von Ti'^st nach Wien. — Hr Joseph Pe-
ler. lZaffedeanne, von Tr is t nach Wien. — Hr.
Maria Ferdinand Ritter y. Fö'dranspcrg, k. k. Be«
zirks»Commissär, uon Trieft nach Klagenfurt. — Hr.
Dtmeter Millacovich, S?cretär des Vladicii zu Mon-
len',gro, von W,en nach Görz. — Hr- Eduard Graf
v. Cafielmagno, Attachie bei der Turin'schen Ge-
sandtschaf, in W e n , von Trieft nach Wien. — Hr<
Mundsinger, k. k, Hauptmann, von Padua nach
Marburg. — Hr. Carl Heyrowsky, k. k. Oberkunst-
meister, von Idria nach Klagenfurt. — Hr. August
Baron v. Rechdach, k. k. Lieutenant, von Neustadll
nach Wiener Neustadt — Hr. Graf v. Chambord,
summt Gefolge, von Wien nach Grätz. -_ Hr. Franz
Hrufchauel', Or. der Medicin und k. k. Professor,
von Grätz nach Triest.

Verjelchmsi ver hter Vcrssorbencn.
D e n l 8 . F e b r u a r ^8^2.

Maria Malouz, Schiffmannswitwe, alt6oIahre,
in der T.ilnau,Vorstadt Nr. i l , an der Lungenläh'

mung.—MoiiaKokac, Inwobnerinn. alc ?u Iakre, ,
in der Polana.'Vorstadl Nr. 40, an der Lungcnläh-
nnmg.

Den l9 . Maria Dermou, Institutsarme, alt ssi
Jahre, in b,r Stadt Nr. 159, am Magenkrebs.—
Barbara K,nnnig, Näherinn, alt 5l I^hce, in
d»r Sc^dt N<-. Za, an der Llii'g.nlädmunq.

Den 2 l . Del- ledigen ?lnna N. , Näherinn,
ibr Kind Adolph, alt 2'Jahre, >n bcr St, P^ rs«
Vorstadt Nr, iz? . an dcr Abzeluung.
^, s . ^ ^ " 22' Dem Johann Breng, provissonirtiN '
Gefall,n,vach. Ode:auft'eher, sein Kind Iodanna, alt '
6 Donate, in der Siadt Nr. 20, an, Zeorfiebtr.
m Folgt der Scropdtl>'ucht. — Frau Agnes Pcgaisch: ^
n,g. l.'uu,rl. Schuhmachers-Witwe, alt ^2 Jahre..,
m ber Stadt Nr. ^ l , an Altersschwäche.

" ^ " 2/ DerHochgel-ornen Fr.,u Carolina Grä'
sinn v L,chcenberg . geborne f,reiinn v. Lazarini,' '
«t)r K,nt> '^«rcha. alc «Mon . i e . in dec S t a l l N r ! '
2 2 l , an der hitzigen G.hirnhohle.nvasselsllcht -^>
^acob P^rdan, Aufleger und Hausbesitzer, alt 55
Jahre, in brr Tlrnau Vorstadt Nr. i ü , an o«t Luft.
röhrcnschwindsucht.

3 ' '23. (5) Nr. 3 ^ . '
E d i c t .

. V o n dcm k. t. Bezittsgerichtc Obcrlaibach'
w,ro dckannc gemacht: Oä sey iUer Ansnchen teS
^errn Or. Paschall, Gewalcsträger ocr großjä'h.
rigen, ut«o (Zuracor oer l^inocsiährigcn Gcorg
Kottnig'schcn, zugleich Jacob Koctnig'schcn Erben,
in tie Fcilbictut'g ecr, ,« ^ ^ I ^ V KottNla'sHen
Bcrlah gehörigen iNcalltätcn, als '
^ ? . " l . ^ " H" ' s ^« l t Freueetithal 5ut> Urb. Nr .

m ^ ^ r Herrschaft Freudenthal8ub Dom. Urb
- " . 5 2 cicnstdaren Dom. Wiese ^ i s t ^ «2

ĉ  ^ ^ ' b e l r c r t h e l a u f , 2 o f l . ;
° " " e n dahin «uli Urd. Nr . 4a dienstbaren
^viele v o l l i i ^ I ^ K . berverlhct auf 6a ft.;

> oeo eben dahin dienstbaren UebcrlandSrvaldes
u «cl>I,di^ pr. ( ^ l i l i « . Wert!^ , 20 f t . ;

"> c b eben dahln «ub Urb. N r . 4«Vz dienstba.
^ n UeberlandSwaldcs ol j lal iou Lorfnt plll-mal
"^ rnu !x , Wcr l l )5oo ft. ;

^ ^ r eben dahin dienstbaren, zu N<^o liegen-
den Saosiatt, Weltl) 2oo ft., und

6) der, ter Herrschaft Loicscb 5ul» Rcct. N l . 2/,o
dienstbare», zu Oderlaiback HauS-Nr. l lie. ,
genoen Realität, bewclthct auf ,n5nc> ss. ge.
tvilliget, und es seyen hierzu 2 Fcilbietungs-
tagsahungen, alS: die erste auf den ,5, März
l>.I. und nöthigenfaNs die folgenden zirei Tage;
i»e zweite aber auf den 14. Apri l l I . u n o :
nöthigenfallH die folgenden zwei Tage, jetcK<''"
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mal Früh 9 bis .2 Uhr im Orte del R,a>
llläten mit dem Bcisahe angeorttict worden
daß die Realiläccn in der cn,gesührlcli Reihen»
Ol tnu l ig ausgerufeli, imo nur dci der zweilel,
Fcilbictulig unte, 0cm Schahuiigswelthe Hint,
angegcbct» lver^c»!.
Die Licitationsbcdingnifse koon^n zu den ae.

wohnliche!, Amtsstunoe», bei dicsciu Gericht, ^^^
in der Kanzlei deS Herrn Dr . Paschall eiliacseben
werden. ^

K. K. Bezirksgericht Obcrlaibach am i8 ^--
bruar «642. "

s. 255. (2) ^ ^ 3 ^ 6 ^
Fellb'etungs' lZdict.

Von dem k. k- Bezirksgerichte z« Auerspera
N)lrd hiemit bekannt gemuckt: Es habe über Ansu
chen oer Vormünder, dcrMathias Stoischen min.
ecrlahrlgcn Klnter von Kleinratschna in die Neil,
bletm'g aus freier Hand der zu dem M ^ i ^ H
S t o l e n Verlasse gehörigen Fah msse ^ '
Paar Ochsen 2 Kühe, , Kalb, Gnreide und Bieb
sutler, d^n» Haus. und Me.ergeräth chaft n gewi
l . g , und h.ezu d.e Tagsahu.g auf 5c. 24. Fcb uar
.U.2 BorMlt ags von g b.S .2 Uhr und Nachmit-
lags von 2 b,v 6 Uhr und nölhigcn F.Ns auch
auf die darauf solgenden Tage in Loco Klcil.ral-
schna anberaumt. Wornach nun säinmlliche Lici.
tallonslustigen mit dem Anhange zu elscheinenvor-
gclatcn werden, daß die El,1eher den Meistbot
sogleich bar zu Handen rer LicilationK. 6ommiss>on
zu erlegen haben werten.

b n l ^ ' l 8 ^ 2 ^ " ^ " ' ^ ^ Auetfperg am ^?. Fe. -

G d i c t.
^ ^ " " dcm k. t. Bezirksgerichte Egg ob Pod-

petsch wird hlcmlt kuno gemacht- N f.. ^ ,
Ansuchen der Frau Johanna v , . , ^ . Z / ^^ ^ "
Pauline Iabormg'sch^ E ben afs s)"" <^7 ' "
Burger'schen Erbcn, durch H rrn v , ^ ^ n n
wider Matthäus Martschnu von Radomle m ? " '
auö dem gerichtlichen Bergleiche d<iu , s> ^ " l
»819 schuldiger l5a fi. uno 72 ss ̂ ' kr' ^ " ° ° "
in die executive Feilbietung der, dem Lc ' k te ' r ^ "
beigen, der Herrschaft Mulikendorf « ^ V , , 6^'
3»2 dienstbaren, gerichtlich auf 55o st ^. . ^ " '
schätzten Halbhude zu R ^ o m l e . aewiNi. . / ^ '
seyen die gesetzlichen Termine auf den 1 ^ ' " "
.4 . Apri l und .2 . M a i «342. jedesmal V ^ u i ! '
tags 9 Uhr ,n loco der Realität zu Radomle . ',
dem Beisätze abgeordnet worten, daß das N,r
steigerungsobject bci der ersten und zweiten 3 : / /
sic'gerung um oter über den Schätzungswert
bei der dr.cten aber auch unler demselben ^ '
hmtangegeben werden. ^

t r a c t ^ u n ^ ^ ^ " " ^ " ' ^ " ^ der Grundbuchs.

°> 3, 275, (!)

!.. A n z e i g e
'll von
'̂ Hand- oder Schreibmaschinen, unter dem

Namen „ B i o g r a p h . "
^ Dieselben besten den Vorthei l , mit zwei
n Federn aus 2 Bögen zu gleicher Zeit zu schrei-

ben; ferner Schreibmiku'ndigen in möglichst
'- kurzer Zeit das Schreiben beizubringen, und '

kleine Handbilleten oder Stammblatter abzu-
copiren.

Gefertigter ertheilt hierin Unterricht, des-
. ftn Wohnung und weitere Auskunft beim Spcng-
. lermeister Hrn. F r e i b e r g e r z u erfragen, bei
. welchem auch obige Maschinen zu haben find.
^ ZlosrPh Vuckser-
^ Z. 269. (1)

Ander Commerzial-Hauptstraße
in Zlvijchenwassern ist ein Haus zu
verpachten; daßselbe enthalt zwei Zim-
mer zu ebener Erde, eine Küche,
Keller und Stall. Pachtlustige kön-
nen die Nähere Auskunft im Mauth-
hause erhalten.

MM«/- / le^H^n ̂
das Pfund 5 42 Kreuzer,
sind zu haben in der Handlung des
Franz Xav. S o ü v a n in Laidach.
Z. 246. (3)

I m Kaffehhause des F.Herr-
mann, in der Spitalgasse ist die
Wiener und Laibacher-Zeitung,
so wie der österr. Beobachter zu
vergeben^
ZT^Iss. (3)

Bei einer Herrschaft in Untcrkrain
wird ein Unterbeamte bis ,5. März d. I .
aufgenommen, welcker auch Kenntnisse
von 0er Wirtschaftsführung Haben muß.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Georg
Lercher, Buchhändler zu Laibach, auf
mündliche Mfragen ooer portofreie Zu»
schriften.

• ßlillyr- Kerzen •
das Pfund 5 42 Kreuzer,
sind zu haben in der Handlung des
Franz Xav. S o ü v a n m Laidach.
Z. 246. "(3)" ""

I m Kaffehhause des F.Herr-
mann, in der Spitalgasse ist die
Wiener und Laibacher-Zeitung,
so wie der österr. Beobachter zu
vergeben.
Z. 2 1 ^ (3) " ' '

. Bei einer Herrschaft in Unterkrain
wird ein Unterbeamte bis ,5. März d ^ .
aufgenommen, welcker auch Kenntnisse
von der Wlrlhschaftsführung haben muß.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Georg
Lercher, Buchhändler zu Laibach, auf
mündliche Anfragen ooer portofreie Hu»
schriften.
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3 25^. (2) ' .
Nachricht.

Bei dem Gefcnigun sind, wie gewöhn»
lich, die Uon ihm sclbft mtt besonderer Aufmcvk-
samkett und Mühe im abgewichenen Semmcr
i 8 / i l in sein«m Garten erzogenen, ganz frische
Uno verläßliche Samen von allen Gattungen
Früh- und Spätgcmüsc, so wie von Blumen«
Sor ten ; dann verschiedene Blumen-Zwiebeln,
Blumen-Gewächse in Töpfen, und Bluwen-
Pfianzcn für dcn freien Grund; ferner hoch«
siannrnge Acpfelbäliml von edelster Gattung,
Zwergbirn« und schöne Gattungen Pfi'fich-
Bäumchen, Roßkastanien', Akacien- und Plra-
m,den«Paftpelbaume, auch verschiedene ercti-
sche Z«er- und schönblühende Sträucher um
Hie billigsten Preise zu heben.

J o s e p h W o c h i n z ,
stäudischer Burggärcner, wohnhaft in seinem
Garten in der idrula, nächst d?m Kc«
schier'schcn Zimmermannsplatz^ und Badhause

in Laibach.

Z. 265. (2)
M i t März l . I . angefangen, werden

Mädchen aus soliden Familien in Kost und
Wohnunss genommen, welchen der Umerncht
in weiblichen Handavdnten, dann der Geo-
graphie und den Anfaligsg,ütidcn un I'inno-
la i le ertheilt wird. Auch können die Mal),
chcn an dem öffcl'tllchcn Schulunterrichte der
Frauen Uisulmerlnnen 2hc>l nchmen, I m Fal»
je deren Acllcrn es wünschen, wcrdm diesel,
ben «lsuckt, sich ncch vor Oste,n zu meldcii.
D»e Aufliahmsbediligtusscwelder! blüia gemacht.

Das Nähere erfrag man im Ha"se Nr .
H, S t , Pei.rsvorsiadt, im ,. Siocl Waffcr-
selte, wo auch auf franknte Briefe unter der
Adresse . l . (^. auf Verlangen nähere Aus-
kunft ertheilt wird. ^

Z . 247. (2)

Nachricht,
d:e Herausgabe der Ansichten aus

Kram betreffend.
Der Nnic> zelchnctc gibt allen ?. I ' . Herren

Inteicsscnt?,, für obiges Wcvk — dessen Plan
ln tic't! '. B lät tern bcrcics früher milgclhcilt
wcrden lst — hiemit öffentllch zur Nackrichl,
daß der Grund der Ve>zögelung des Erschel-
ncns dec e»stlN ^icfc<ung derselben einzig und
allein m d?r unterdessen S t a t t gefundenen
Err ichtung einer eigenen lithographischen An«
stall ciclegen ist. 3 > r gegenwärtige Besiy
dcrsclb'N sctzt den gefertigten Herausgeber je-
ner Ansichten in dcn S t a n d , dlcse für lhn
«ben so schöne als interessante Aufgabe in

der Art liscn N' kcnnm, wie es, nach Maß-
gabe seiner Kräfte, die Natur des Unterneh«
mens nothwendig bedingt, um den Erwartun«
gcn und Wünlchen des verehrten Publikums
zu einsprechen.

Derselbe bringt demnach ;ur Kenntniß,
daß das erste Hcft jener Ansichten aus Krain
ganz gewiß gegen Ende des künftigen M u ,
nates März erscheinen wird , dem dann die übri-
gen in l,.est>mmten Zeiträumen von zwei zu
zwti Monaten folgen werden.

Klagcnfmt den i3 . Februar 1842.

Joseph NMagner.
Z. 230. (3)

E i n e G 0 u v e r n a n t e.
Welche Unterricht in der französischen

Sprache, unv im Pianoforte zu geben ver-
sieht, wird zu einer kleinen Herrsckaft cuif
das Land gesucht Nähere Aublmm ge-
gen frankirte Briefe gil>t Frau AnnaEole
v. Pirkenau in Klagenfurt.

Littrarische Anzeigen.
Bei I gnaz Alo is Edlen v K le inmapr ,

Buchhändlerin L a i b a c h , ist zu hadcn:

Hydrotherapie,
oder

die Kunst,
die Mvankheiten
des menschlichen Körpers ohne Hilfe von Arz-
neien ^durch Diät , Wasser, Schwitzen, Lust
und Bewegung zu heilen, und durch cine ver-

nünftige Lebensweise zu verhüten.
Ein Handbuch für Nichtarzte

von

Oarl Munde,
Dp. oer Philosophie.

8. Leipzig. 1641. geb. 2 fl. 48 kr.

Z. 273. (1)
B c i

Gstovg A .e rOer , Buchhändler inLaiba ch,
ist vorräthig:

H y g r o m e t e r
o d e r

W e t t e r p r o p h e t ,
ein Tableau auf Pappe mit Hülse.

12 kr.
Dieses merkwürdige Produtt zeigt jede

Veränderung des Wetters 24 Stunden ror^
her an, und ist deßhalb allen Naturfreunden
zu empfehlen.


